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Für Freiheit und Demokratie
Professionelle, unabhängige Medien zählen zu den wichtigsten Voraussetzungen für die
Bildung und den Erhalt freier Gesellschaften. Freiheit und Demokratie sind keine westli-
chen Exportprodukte, sondern universale Werte, untrennbar miteinander verbunden.
Heute ist die Verbreitung von Medienfreiheit, entgegen gängiger Vermutungen, ins
Stocken geraten. Studien wie der jährlich publizierte Freedom House Survey of Press
Freedom* zeigen, dass die Pressefreiheit in jüngster Vergangenheit sogar an Terrain ver-
loren hat.

Die Fakten sprechen eine deutliche Sprache: Allein im Jahr 2004 bezahlten 129 Jour-
nalistinnen und Journalisten für ihre Arbeit mit ihrem Leben. Medien im allgemeinen und
Journalistinnen und Journalisten im speziellen werden vermehrt juristischen Schikanen,
politischem Druck und der Gewalt von Polizei, Armee und bewaffneten Gruppen ausge-
setzt. 

Dieser Trend zeigt sich auf der ganzen Welt: in Amerika, Zentral- und Osteuropa und
in den Staaten der ehemaligen Sowjetunion. Beachtenswert ist dabei, dass die Bedrohung
der Pressefreiheit nicht nur in autoritären Staaten, sondern auch in noch schwachen
Demokratien und Transitionsstaaten, also Staaten im Umbruch, zugenommen hat. 

Die medienhilfe engagiert sich in solchen Staaten seit mehreren Jahren. Sie entstand
1992 mit dem Ziel, der mörderischen Kriegspropaganda im ehemaligen Jugoslawien die
Stirn zu bieten. Heute sind die Kriege in Südosteuropa zwar Geschichte, die verheeren-
den Folgen vielerorts jedoch nach wie vor präsent. Die Saat des Hasses, welche vor und
während der Kriege in den 1990ern gesät wurde, wuchert wie Unkraut und droht immer
wieder die noch zarten Pflanzen der Demokratie zu ersticken. Die verbalen und gewalt-
tätigen Übergriffe im Kosov@ oder in der Vojvodina zeigen, wie prekär die Lage für eth-
nische Minderheiten in dieser Region nach wie vor ist. Und sie zeigt auch, dass die
medienhilfe mit der Unterstützung von Projekten, welche die Aufarbeitung der Vergan-
genheit zum Ziel haben und für die Versöhnung von entscheidender Bedeutung sind, nach
wie vor benötigt wird. 

Die medienhilfe gab und gibt Minderheiten eine Stimme – im Krieg wie auch im Frie-
den. Ihre Arbeit ist jedoch schwieriger geworden: Das öffentliche Interesse gilt in jüng-
ster Zeit anderen Konflikten, wie etwa jenen im Nahen Osten. Dabei zeigt sich wieder-
holt, wie gross die Bedeutung unabhängiger Medien bei der Bearbeitung von Krisen und
Konflikten ist. Die Ereignisse im Zusammenhang mit der orangefarbenen Revolution in
der Ukraine veranschaulichen, wie wichtig unabhängige Medienberichterstattung ist.

Allein diese Tatsachen sind Grund genug, die Anstrengungen der medienhilfe weiter zu
verstärken. Mit einer geografischen Ausweitung ihrer Aktivitäten könnte sie ihre Erfah-
rungen, die sie während und nach der Kriege im ehemaligen Jugoslawien gesammelt hat,
in Regionen wie Israel/Palästina, Weissrussland etc. zur Geltung bringen und ausserdem
ihr Wissen in Form von Prävention umsetzen.

Das Programm der medienhilfe wird weiter wachsen und komplexer werden, wie etwa
der laufende Ausbau des Roma-Netzwerkes zeigt. Dabei soll die “Zentrale” der medien-
hilfe nicht aufgebläht, sondern es sollen vermehrt MitarbeiterInnen vor Ort engagiert wer-
den.

Das alles kostet Geld. Die medienhilfe ist auf die Unterstützung ihrer Mitglieder, Gön-
ner, Stiftungen u.a. angewiesen, um ihre Projekte nachhaltig zu sichern. Der Erfolg der
medienhilfe kann nicht nur durch ihre professionelle Arbeit verstanden werden, sondern
war immer stets auch ein Zeichen grosser Solidarität ihrer Mitglieder und Gönner. Ich
würde mich freuen, weiterhin auf Sie zählen zu dürfen. Als “Investor” in eine grosse
Sache: für Freiheit und Demokratie.

Dr. Michael Dischl, Präsident medienhilfe

* Freedom House Press Freedom Survey unter www.freedomhouse.org/research/pressurvey.htm. 
Siehe dazu auch die DEZA-Publikation von Januar 2004 Media und Gouvernanz, zu finden deutsch unter
www.sdc.admin.ch/ressources/deza_product_de_723.pdf 
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Ein Bericht über das vierte Roma-
Netzwerk-Treffen in Kotor und  ein
Buchhinweis zu The Rroma
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Zehn Jahre Dayton

Zehn Jahre nach Abschluss des
Dayton-Abkommens befragt die
medienhilfe Nationalrätin Vreni
Müller-Hemmi über Probleme und
Perspektiven von Bosnien-Herzego-
wina. Ein Interview  auf

Seite 5 und 6

hm

Bosnia 2005
Nationalrätin Vreni Müller-Hemmi
ist Mitglied des von Wolfgang
Petrisch präsidierten Senior Advi-
sory Board der Association Bosnia
and Herzegovina 2005. Dieser Verein
organisiert anlässlich des zehnten
Jahrestages des Abkommens von
Dayton am 20./21. Oktober 2005 eine
grosse und prominent besetzte Konfe-
renz in Genf. In Plenarsitzungen und
einer Vielzahl von Arbeitsgruppen
wird Bilanz der zehn Jahre gezogen,
vor allem aber werden die heutigen
Herausforderungen diskutiert und
Perspektiven erarbeitet. 

Weitere Informationen und Hinter-
grundartikel, das Programm und An-
meldemöglichkeiten sind zu finden
unter www.bosnia2005.org



Die medienhilfe führte Ende April im
montenegrinischen Kotor einen viertä-
gigen Workshop für die Mitglieder des
Netzwerkes von Roma-Medien Rrom-
media.net* durch. Seit dem ersten
Roma-Medien Workshop im Jahr 2003
war dies bereits die vierte Veranstal-
tung dieser Art. 

Rund 20 Mitglieder des Netzwerkes – das
derzeit über 20 elektronische Roma-Medi-
en sowie Nachrichtenagenturen aus zehn
Ländern Mittelost- und Südosteuropas
umfasst – trafen sich erneut in Kotor.

Im Mittelpunkt des Workshops stand
die Vertiefung der Zusammenarbeit sowie
der weitere Aufbau der Netzwerk-Struktu-
ren. So erarbeiteten und verabschiedeten
die Teilnehmenden ihre Rules of Coope-
ration, ein Dokument, das die Zusammen-
arbeit innerhalb von Rrommedia.net ver-
bindlich regelt. Mit diesem Dokument,
das die bisherigen Dokumente – das Mis-
sion Statement und den Code of Conduct –
ergänzt, hat das Netzwerk nun seine
Strukturen klar festgelegt.

Strukturen des Rrommedia.net

Die Rules of Cooperation setzen unter
anderem die Gremien fest, die die Zu-
sammenarbeit im Netzwerk regeln: Das
wichtigste ist die Hauptversammlung
(General Assembly), die einmal jährlich
einberufen wird. Dieses Organ entschei-
det über das Programm und die Strategie
des Netzwerkes und wählt die VertreterIn-
nen des Programmkommittees (Program
Coordination Committee) und des Vor-
stands (Executive Board). 

Das Programmkommittee besteht aus
drei Personen, die verschiedene Medien-
typen (Fernsehen, Radio, Agentur) und
Regionen (Mitteleuropa, Ost- und West-
balkan) repräsentieren. Dieses Gremium
wurde erstmals in Kotor für drei Jahre
gewählt und ist nun beauftragt, einen Vor-
schlag zur Programmstrategie für eben
diesen Zeitraum auszuarbeiten. Der drei-
köpfige Vorstand, dessen Mitglieder
ebenfalls in Kotor für die gleiche Periode
gewählt wurden, hat vor allem die Aufga-
be, das Programmkommittee logistisch
und administrativ zu unterstützen.

Im weiteren Verlauf des Workshops
evaluierten die Medienschaffenden ihren 

bisherigen Programmaustausch und ent-
warfen Aktionspläne für die folgenden
Monate. Ausserdem diskutierten sie ihr
weiteres Engagement innerhalb der
“Dekade zur Roma-Integration 2005-
2015”, einer im Februar lancierten inter-
nationalen Initiative auf höchstem politi-
schen Niveau (siehe mh-info 2005-1). Die
“Dekade” soll für die Roma in der Region

spürbare Verbesserungen ihrer Lebensbe-
dingungen bringen. 

Beitrag zur “Dekade”

Obwohl die “Dekade” die bisher komple-
xeste Initiative zugunsten der Roma-
Bevölkerung darstellt, ist die Rolle der
Roma-Medien in diesem Prozess bislang
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Weiteres Treffen des Rrommedia.net

Roma-Medien Workshop in Montenegro

Buchhinweis: 

The Rroma
Die Roma sind ein Volk, das viele
Namen hat, das aber eine gemeinsame
Sprache spricht, auf eine gemeinsame
Geschichte blickt, gleichen Regeln
folgt und sich immer mehr als grosse
europäische Minderheit versteht. Die
Sprache der Roma – Romanes und seine
zahlreichen Dialekte – ist das Funda-
ment dieser zweibändigen Studie. Der
Russe Lev Tscherenkov und der
Schweizer Stéphane Laederich zeich-
nen erstmals ausgehend von einer
detaillierten linguistischen Forschung
ein historisches, sprachliches und kultu-
relles Gesamtbild der Roma, von deren
indischen Ursprüngen bis in die heutige
Zeit. Während Roma gewöhnlich als
eine Vielzahl unterschiedlichster Grup-
pen wahrgenommen werden, stellen die
Autoren hier die Gemeinsamkeiten in
den Vordergrund, auch wenn sie detail-
liert sprachliche und kulturelle Unter-
schiede der vier Meta-Gruppen (Nordi-
sche, Vlax-, Karpathische und
Balkanische Roma) und der vielen
Untergruppen beschreiben.

Die beiden Bände, die pünktlich zum
Beginn der Roma-Dekade 2005-2015
erschienen sind, geben den Roma eine
Stimme und Identität. Über 150 Roma
aus vielen Ländern haben mit Kommen-
taren und Informationen dazu beigetra-
gen. The Rroma leistet einen Beitrag zur
Identitätsfindung der verschiedenen
Roma-Gruppen, vermittelt aber auch
der Nicht-Roma-Gesellschaft ein
detailliertes Bild dieser grössten
europäischen staatenlosen Minderheit.
Das englischsprachige Werk muss als
Standardwerk gelten und ist dank seiner
übersichtlichen Gestaltung auch als
Nachschlagewerk bestens geeignet. Es
richtet sich sowohl an interessierte
Laien als auch an Fachleute.

Die Autoren:
Lev Tcherenkov, 1936 als Sohn eines
Russen und einer Litauischen Romni
geboren, hat sein ganzes Leben lang mit
Roma gearbeitet. Er ist anerkannter
Roma-Linguist und arbeitet zurzeit als
Forscher am Russischen Institut für Kul-
turelles und Natürliches Erbe in
Moskau.

Stéphane Laederich, geboren 1961,
hat während den letzten zehn Jahren als
Vertreter von Nichtregierungsorganisa-
tionen und auf der Suche nach Roma-
Musikern für Produktionen im Westen
mit Roma in ganz Osteuropa zusammen-
gearbeitet. Er ist Geschäftsführer der
Rroma-Stiftung in Zürich. 

Tcherenkov, Lev / Laederich, Stéphane, The
Rroma. Schwabe, 2004. 2 Bände mit zusammen
1100 Seiten. 24 teilweise farbige Abbildungen
und Karten, 44 Tabellen. Englisch. Broschiert.
CHF 98.-- / EUR 68.50. ISBN 3-7965-2090-1
Ausführlicher Beschrieb www.schwabe.ch

Interview mit Stéphane Laederich in der Sendung
“Reflexe”, DRS 2, 7. April 2005, www.drs2.ch* Informationen unter www.medienhilfe.ch und

unter www.rrommedia.net



Am 4. April 2004 lud die medienhilfe zur
ordentlichen Jahresversammlung in Zü-
rich ein. Nebst einem Rück- und Ausblick
über die Projekte der mh und den
regulären Jahresgeschäften wurde über
die Zukunft der medienhilfe diskutiert.

Die anwesenden Vereinsmitglieder nahmen
die von der Revisionsstelle Imboden und
Partner Treuhand AG, Zürich, mit Vorbehalt
genehmigte Jahresrechnung 2004 ab. Der
Vorbehalt liegt im Negativsaldo des Vereins-
vermögens, welcher sich aus rückläufigen
Einzelspenden und Mitgliederbeiträgen sowie
aus massiven US-Dollar-Kursverlusten der
beiden letzten Jahre ergab. Massnahmen zur
Verbesserung der laufenden Rechnung und
zur Bildung einer Reserve wurden im An-
schluss diskutiert und verabschiedet.

Die Jahresversammlung bestätigte alle bis-
herigen Amtsinhaber in ihren Funktionen.
Dabei erklärte Roland Brunner jedoch seine
Absicht, auf Mitte Jahr als Geschäftsführer

der medienhilfe zurückzutreten. Die Bela-
stung durch den Ausbau und die wachsende
Komplexität der medienhilfe-Programme ist
als nebenberufliche, ehrenamtliche Tätigkeit
zu gross geworden. 

ausserordentliche Mitgliederversammlung

Somit drängt sich eine a.o. Mitgliederver-
sammlung auf, um Neuwahlen für die
Geschäftsleitung durchzuführen. Der Termin
wurde für Montag, 27. Juni 2005 festgelegt.
Da sollen die Organe neu bestellt werden.
Gleichzeitig soll auch eine Aktualisierung
der Vereinsstatuten stattfinden. Dabei geht es
jedoch lediglich um die Präzisierung des Ver-
einsvermögens, wobei eine klare Haftungs-
begrenzung der Mitglieder durch Festlegung
eines Mitglieder-Höchstbeitrages erreicht
werden soll. Zudem soll über eine Erhöhung
des Jahresbeitrages für Mitglieder abge-
stimmt werden (siehe dazu Einladung mit
Traktandenliste).
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Mitglieder des Rrommedia.net in Kotor

Einladung zur ausserordentlichen
Mitgliederversammlung 
Traktandenliste a.o. Mitgliederversammlung 2005
27. Juni 2005, 18.00 Uhr, bei der medienhilfe, Quellenstrasse 25, 8005 Zürich

1. Abnahme Protokoll der letzten Jahresversammlung vom 4. April 2005
2. Wahlen 
3. Neues Finanz- und Personalkonzept medienhilfe 2005/2006
4. Statutenänderung: Präzisierung der Haftung des Vereinvermögens und Festle-

gung neuer Mindest-Mitgliederbeitrag
5. Varia

Anmeldung erbeten per Mail an info@medienhilfe.ch oder Fax 044 272 46 82

Anmeldung

zur a.o. Mitgliederversammlung der medienhilfe am Montag, 27. Juni 2005, 
18.00 Uhr, bei der medienhilfe, Quellenstrasse 25, 8005 Zürich.

Ich nehme an der a.o. Mitgliederversammlung teil
Ich bin an einer Teilnahme verhindert.
Ich bestelle den Jahresbericht 2004 der medienhilfe.
Ich möchte keine weiteren Informationen mehr erhalten.

Weitere Bemerkungen:

Name, Vorname:
Adresse:
PLZ, Ort:
e-mail:

Einsenden an: medienhilfe, Postfach, 8031 Zürich. Fax 044 272 46 82.

Ausserordentliche Mitgliederversammlung

medienhilfe-Zukunft

nicht klar definiert. Zwar haben die Mit-
glieder des Rrommedia.net bereits im letz-
ten Herbst einen offenen Brief an die
Akteure der Roma-Dekade geschickt und
dort ihr Interesse zum Ausdruck gebracht,
als gleichberechtigte Partner in den Ver-
lauf der “Dekade” einbezogen zu werden.
Doch werden sie bisher eher nur am Rande
und punktuell involviert. Dabei erfüllen
Roma-Medien wichtige Aufgaben bei
einem solch ehrgeizigen Vorhaben: Zum
ersten dienen sie als Verbindungsglied
zwischen den Roma-Gemeinschaften und
den Initiatoren der “Dekade” (dies sind
vor allem die Weltbank, das Open Society
Institute – Soros Stiftung und die Regie-
rungen der acht Länder Mittel- und
Südosteuropas), denn sie bilden eine
Plattform für einen gemeinsamen öffentli-
chen Dialog. Zum zweiten nehmen sie die
Aufgabe eines “watch-dog” wahr – sie
können den Prozess der Initiative überwa-
chen und die Regierungen für die Umset-
zung ihrer Pläne zur Verantwortung zie-
hen.

Aktiv mitgestalten

Damit es inskünftig zu mehr Austausch
und Zusammenarbeit zwischen den
Akteuren der “Dekade” und den Roma-
Medien kommt, planen medienhilfe und
das OSI ein Treffen im Oktober, zu dem
die Mitglieder des Rrrommedia.net sowie
RepräsentantInnen der “Dekade” eingela-
den werden. Im Austausch sollen sie ge-
meinsame Schritte ausarbeiten, damit die
“Dekade” noch effizienter gestaltet wer-
den kann.

Daniela Králová,  
mh-Projektverantwortliche

Rrommedia.net



2004 absolvierte Irena Ristic ein Prakti-
kum bei der medienhilfe. Nun hat die
Journalistik-Studentin im Masterpro-
gramm der Europäischen Journalismus-
Akademie in Wien ihre Abschlussarbeit
vorgelegt: eine 12minütige Videoproduk-
tion über die Arbeit der medienhilfe und
die Produktionen lokaler Medien in Ser-
bien und Kroatien bei der Aufabeitung
der jüngsten Vergangenheit. 

Eindrücklich und in knappen Bildern
zeigt Ristic auf, wie sich Medienschaf-
fende in Serbien und in Kroatien der
Frage nach der Verantwortung für
Kriegsverbrechen stellen, wie sie diese
dokumentieren – und wie sie die Öffent-
lichkeit mit Taten konfrontieren, die in
ihrem Namen begangen wurden. Sie
belegt, wie wichtig professionelle Medien
für das Zusammenleben der Völker und
Nationen sind – und dass nur eine Kathar-
sis, die bewusste Überwindung und Ver-
arbeitung des Geschehenen, verhindern
kann, dass diese Geschichte wieder zur
Zukunft wird.

Deutsch. 12-Minuten. DviX-Datei.
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Friedensförderung durch Brücken der Verständigung

Nationalrätin 
Vreni Müller-Hemmi
Die medienhilfe ist ein positives Bei-
spiel der Ownership-Förderung, hat
sie doch in den letzten Jahren in
Bosnien wie dem ganzen Westbalkan
gezeigt, wie professioneller, unab-
hängiger Journalismus gefördert
und gesichert werden kann. Aus
meiner Sicht ist dies nach wie vor
eine grundlegende Voraussetzung für
die Überwindung der ethnischen
Barrieren, für die Stärkung des
rechtsstaatlichen Empfindens und
Handelns sowie der kritischen Hal-
tung der Bürgerinnen und Bürger.
Darum werde ich mich in Bern auch
weiterhin für Projekte der medien-
hilfe stark machen!

medienhilfe
unabhängig, professionell, engagiert

...dank Ihrer Unterstützung
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Kurz-Dokumentarfilme der medienhilfe

Beide Filme zusammen können als CD (CHF 10.–) oder als DVD (CHF 20.–) bei der
medienhilfe via Fax, E-Mail oder telefonisch bestellt werden. 

Media War Peace ist ein 30-minütiger
Film in englischer Sprache, den die
medienhilfe zusammen mit Arhitel, Bel-
grad, anlässlich der Expo02 im Rahmen
der Woche “Frieden… Eine andere Welt
ist möglich” produziert hat. Anhand von
Originalbildern lokaler Fernsehstationen
im ehemaligen Jugoslawien fragt der
Film nach dem Einfluss der Medien auf
Krieg und Frieden. Themen, die im Film
behandelt werden, sind die Möglichkeiten
der politischen Manipulation durch Medi-
en, der Sensationswert von Kriegsbildern,
die Schwierigkeit, Bilder zu verstehen
und die Rolle der Medien beim Wieder-
aufbau nach dem Krieg.

Englisch. DviX-Datei.

Media, 
War & Peace

Katharsis
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Vor zehn Jahren wurde der Krieg in
Bosnien-Herzegowina (BiH) mit dem
Abkommen von Dayton beendet.
Nationalrätin Vreni Müller-Hemmi be-
schäftigt sich als Mitglied der Aussen-
politischen Kommission des National-
rates seit vielen Jahren sehr engagiert
mit diesem Land – nicht nur in Bern.*

Vreni Müller-Hemmi, wo steht BiH heute,
zehn Jahre nach Abschluss des Waffen-
stillstandabkommens von Dayton? Wo
liegen die grössten Probleme?

Vreni Müler-Hemmi: ExpertInnen
haben allzu oft die Tendenz, die noch
bestehenden Probleme in den Vorder-
grund zu stellen. Diese gibt es tatsächlich
weiterhin, aber es gilt bei einer Bilanz
auch die positiven Entwicklungen und
Ergebnisse zu sehen. BiH ist massgeblich
stabilisiert worden, politische Krisen wie
zur Jahreswende in der Republika Srpska
haben weder Gewalt noch massive Stras-
senproteste ausgelöst. Weiter wurden die
Verfassungen der Entitäten deutlich
geändert – BürgerInnen aller drei
Gemeinschaften haben die gleichen
Rechte – und dem Zentralstaat wurden
allmählich mehr und mehr Kompetenzen
gegeben. Nicht zuletzt befindet sich Bos-

nien-Herzegowina auf einem – sicher
noch langen und komplexen – EU-Inte-
grationsweg. All dies zeigt, wie sehr das
Dayton Abkommen passé ist!

Heute stehen vor allem ökonomische
Probleme im Vordergrund. Zehn Jahre
nach Kriegsende beträgt das Bruttosozial-
produkt erst rund 60% des Vorkriegsni-
veaus. Darum gehören die Schaffung
eines einheitlichen Wirtschaftsraumes,
die weitere Stärkung der Rechtsstaatlich-
keit sowie die Straffung und Zusammen-

führung immer noch zu komplizierter
Verwaltungsstrukturen zu den von der EU
definierten Reformprioritäten. 

Einen aktuellen Überblick über die Her-
ausforderungen und Lösungsstrategien da-

zu bietet das von der “Association Bosnia
and Herzegovina 2005“ herausgegebene
Buch Dayton and Beyond: Perspectives
on the Future of Bosnia and Herzegovina
(Nomos 2004).

Immer wieder übernimmt die Internatio-
nale Gemeinschaft die Verantwortung für
Entscheide, die eigentlich die Regierung
von BiH treffen müsste. Koloniale Bevor-
mundung oder notwendige Unterstützung
des demokratischen Prozesses?

“Koloniale Bevormundung” ist sicher
übertrieben und der heutigen internatio-
nalen politischen Lage nicht angepasst. In
der Zwischenzeit haben wir ja das Jahr-
hundert gewechselt! Wir sollten auch nicht
vergessen, dass bereits während – und
erst recht nach dem Krieg – wichtige
Stimmen der bosnischen Zivilgesellschaft
ein Protektorat verlangten. Nach Einrich-
tung des Office of the High Representati-
ve (OHR) waren noch bis vor kurzem
Stimmen in Bosnien zu hören, die vom
OHR sogar mehr Druck erwarteten. Es
war dann Wolfgang Petritsch, der als
High Representative mehr “Partnership”
und “Ownership” gefordert und gefördert
hat. Die Herausforderung ist, dass die
lokalen Kräfte mehr und mehr die Ver-

Interview mit Nationalrätin Vreni Müller-Hemmi

Perspektiven über Dayton hinaus

“Die Herausforderung ist, 
dass die lokalen Kräfte mehr
und mehr die Verantwortung

und Verpflichtungen 
übernehmen, während die

Internationalen in die Rolle
eines ‘Facilitator’ wechseln.”



antwortung und Verpflichtungen über-
nehmen, während die Internationalen in
die Rolle eines “Facilitator” wechseln. 

Auf diese Strategie hat nun vor allem
die EU zu setzen. BiH ist heute das erste
Land, in dem alle Instrumente der gemein-
samen Aussen-, Verteidigungs- und Si-

cherheitspolitik der EU in der Praxis voll
entwickelt sind: EU-Monitoring Mission,
EU-Police Mission, EUFOR; und darüber
hinaus ist der jetzige Hohe Repräsentant
Paddy Ashdown auch EU-Repräsentant.
Je stärker jetzt die EU-Flagge in die ange-
sprochene Richtung zeigt, desto geringer
sollte die Rolle des heutigen Hohen
Repräsentaten werden. 

Kurz: Mehr Partnerschaft, mehr Selbst-
verantwortung, dies ist der Weg, der BiH
von Dayton nach Brüssel führt. Darauf
setzt auch die von der Association Bosnia
and Herzegovina 2005 vor gut anderthalb
Jahren gestartete Initiative “Ten Years of
Dayton and Beyond” mit der am 20./21.
Oktober stattfindenden internationalen
Konferenz in Genf, wo Ownership-Vor-
schläge für verschiedene Politikbereiche
präsentiert und debattiert werden. 

Die Schweiz engagiert sich in BiH im zivi-
len Wiederaufbau, aber auch im militäri-
schen Bereich. Tut die Schweiz genug?

Tut sie das richtige?  Oder wo wäre ver-
stärktes Schweizer Engagement gefragt?

Ja, die Schweiz tut viel, aber im Vergleich
zu anderen Ländern wird diese Leistung
zu wenig sichtbar gemacht. Sicher, die
Schweiz gehört nicht zur EU, aber dies
mag wohl nicht die einzige Erklärung sein.
Ich wünschte mir mehr politische Visibi-
lität und mehr politisches Interesse an
Situation und Zukunft von Bosnien wie
dem Westbalkan generell. Aussenmini-
sterin Micheline Calmy-Rey hat den Weg
gezeigt, als sie vor bald zwei Jahren die
Einladung unserer Association Bosnia
and Herzegovina angenommen hat und in
Sarajevo eine Grundsatzrede zum Enga-
gement der Schweiz in Bosnien wie in der
Region hielt.

Nochmals: Heute muss vordringlich
und verstärkt der Transitionsprozess der
Verantwortungsübergabe von den Inter-
nationalen zu den Lokalen gefördert wer-
den. Die Schweiz setzte schwergewichtig
schon auf diesen Ansatz und ist dafür
positiv bekannt. Diese schweizerische
Partnerschaft ist darum weiterhin gefragt
und ich freue mich, dass das EDA auch
unsere auf diesem Transitionsprozess ba-
sierende Ownership-Initiative und -Kon-
ferenz unterstützt. 

Als Beirätin der medienhilfe haben Sie
immer wieder auf die Bedeutung unab-
hängigen Medienschaffens hingewiesen.
Welche Rolle können und müssen Medien
heute in BiH spielen?

BiH-Medien wurden von der Internatio-
nalen Gemeinschaft zum Teil massiv
unterstützt. Verschiedene Projekte haben
aber die Nachkriegszeit nicht überlebt
oder haben sich fragwürdig entwickelt,
weil sie z.B. einer Partei oder Politikern
zu nahe stehen. 

Die medienhilfe hingegen ist ein positi-
ves Beispiel der Ownership-Förderung,
hat sie doch in den letzten Jahren in Bos-
nien wie dem ganzen Westbalkan in ver-
schiedensten Projekten gezeigt, wie pro-
fessioneller, unabhängiger Journalismus
gefördert und gesichert werden kann. Aus
meiner Sicht ist dies nach wie vor eine
grundlegende Voraussetzung für die
Überwindung der ethnischen Barrieren,
für die Stärkung des rechtsstaatlichen
Empfindens und Handelns sowie der kri-
tischen Haltung der Bürgerinnen und
Bürger. Darum werde ich mich in Bern
auch weiterhin für Projekte der medien-
hilfe stark machen!

* Interview per E-Mail. Fragen von Roland Brun-
ner, Geschäftsführer medienhilfe.  
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Kontinuität im 
mh-Programm BiH
2005 wird Bosnien-Herzegowina wieder
verstärkt in den Fokus der internationa-
len Öffentlichkeit geraten. Trotz aller
erreichten Fortschritte blockiert die
hoch-komplizierte Staatsstruktur das
Funktionieren Bosnien-Herzegowinas
und behindert die notwendige Transfor-
mation des Landes. Die Post-Konflikt-
Phase ist abgeschlossen, viele Weichen
für die Zukunft sind gestellt und nötige
Reformen durchgeführt; jedoch hemmen
wirtschaftliche Stagnation und soziale
Not einen substantielleren, nachhaltige-
ren Aufbruch. 

Zehn Jahre Dayton-Abkommen gilt es
also kritisch zu reflektieren, um kon-
struktiv Zwischenbilanz zu ziehen und
notwendige Kurskorrekturen in der bis-
herigen Strategie vorzunehmen. Zahlrei-
che Konferenzen, Publikationen und
Rückblicke werden dieses Jahr folgen. 

2005/2006 setzt die medienhilfe auf
die bewährte Zusammenarbeit mit den
bisherigen Partnern und Projekten:
Alternativna Televizija ATV in Banja
Luka ist bekannt für seinen kritisch-
innovativen Recherchier-Journalismus
und sein Engagement für den Reform-
und Demokratisierungsprozess. Das
wöchentliche Polit-Magazin Dossier und
die wöchentliche Talkshow Off the
Record sind die Sendungen mit den
höchsten Einschaltquoten in der Repubi-
ka Srpska. 150-200’000 Menschen
schalten jeweils ein, wenn diese Sendun-
gen kommen. Die medienhilfe wird 2005
und 2006 je acht Produktionen von Dos-
sier und sechs Off-the-Record unterstüt-
zen, die sich explizit mit Themen der
Vergangenheitsverarbeitung und Ver-
söhnung auseinander setzen.

Radio Magic sendet aus Milici, deckt
aber ein grosses Gebiet in Ostbosnien
inklusive Srebrenica ab. Die Station
konnte ihr durch Abgänge geschwächtes
Team rundum erneuern und setzt nun
alles daran, ihr Nachrichten-Programm
wieder zum Aushängeschild zu machen.
Die medienhilfe unterstützt Radio Magic
dabei, ist der Sender doch praktisch das
einzige Licht in der nationalistischen
Dunkelheit Ostbosniens.

Roland Brunner, Geschäftsführer der
medienhilfe, ist zudem weiterhin als
Konsulent für das von der DEZA unter-
stützte VEZZA-Projekt tätig und beglei-
tet dieses im Rahmen seines Backstop-
ping-Mandates. 

Tanja Popovic, mh-Verantwortliche
Bosnien-Herzegowina und Mazedonien

“Ich wünschte mir mehr 
politische Visibilität und 

mehr politisches Interesse 
an Situation und Zukunft 

von Bosnien wie dem 
Westbalkan generell.”


